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Erſcheint Dienſtag, Donnerſrag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unfere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeikungspreisliſte Ar. 532.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Ghratis Hellage:

n

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinfpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. I. Dienstag, den 5. Jannar 1904.

e Beſtellungen
für das J. Vierteljahr 1904 auf, die

„Annabnrger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten, Landbrief
trägern, unſerm Zeitungsboten und von uns
ſelbſt angenommen.

Die Grpedition.

Amtlicher Teil
Bekanntmachung.

Geſucht zum I. Febrnar 1904 für
die hieſige Gemeinde ein

Nachtwächter
und Laternenanzünder.

Nür ganz zuverläſſige Leute wollen ſich
bis zum 10. Jannar bei dem Unterzeich

Der Gemeinde Vorſteher
Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die Meldetage im Monat

Dezember 1903, an welchen der Bezirks- Feld
webel behufs Entgegennahme von Meldungen
c. im „Ratskeller in „Herzberg anweſend
fein wird, finden ſtatt am 6. u. 20. Januar
von Vorinittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr.
Weitere Meldetage werden ſpäter bekannt ge
macht werden.

Annaburg. Jn der am 28. Dezember
v. Js. ſtattgehabten Sitzung des Kreistages
des Schweinitzer Kreiſes wurde der Antrag
der Herren Kreistagsabgeordneten Eckhardt
und Roggan, ſowie des Ziegeleibeſitzers Herrn
Jahn zu Schweinitz auf Bewilligung eines
Kreiszuſchuſſes von 340000 Mk. zum Bau
einer normalſpurigen Kleinbahn von
Annaburg über Schweinitz nach
Wendiſch Linda einſtimmig abgelehnt.

Annabzrrg. Der heutigen Nummer
liegt für unſere werten Abonnenten ein Wand-
kalender für 1904 bei.

So wären wir denn im neuen J hre
Manch Einer wird allerdings am erſten age
von 1904 in der Morgenfrühe ſich etwas be
ſonnen haben, wie am Abend und in der Nacht
vorher die Entwickelung aller irdiſchen Dinge
und ſpeziell die ſeines Durſtes, geweſen iſt; und
ſolches Nachdenken pflegt ja einige Zeit in An
ſpruch zu nehmen. Aber die Schaar der Neu
jahrsgratulanten ruft durch ihre energiſche Meldung
bald wieder die greifbare Wirklichkeit vor unſere
Augen, ſie beweiſen von Neuem die alte Erfahrung,
daß das Nehmen zwar ſchön iſt, das Geben aber
Notwendigkeit und auch ſo etwas Pflicht am
Neujahrstage. Nach den vielen Feſttagen ver
ſchwindet nunmehr die weihnachtlich neujahrlirhe
Feiertagsſtimmung in verdoppelter Schleunigkeit,
dies Feder fliegt, der Hammer pocht, die Maſchine
ſauſt, das Jahr der Arbeit hat ſein volles Recht
wieder nach den Tagen der Ruhe. Jn Ruhe
und in Frieden ſind wir in das neue Jaha
hineingekommen, mögen dieſe Beiden weiter uns
geleiten bis zum Ausgang.

Die Tage von Weihnachten bis Drei
könige (6. Januar) ſind die ſogen. „Zwölften“
und nach niederſächſiſchem VPolksglauben die
„Nächte des Helljägers“. Auf ſeinem Wagen
zieht nach dieſem Glauben der alte Gott Wodan
mit der Freya nachts durch die Lüfte, um bei
den Menſchen nach dem Rechten zu ſehen, ob ſie
gut oder ſchlecht waren. Jn dieſer Zeit der
heiligen Nächte darf vor allem nicht gewaſchen

und geſponnen werden und jede ſchwere Arbeit
iſt zu vermeiden. Auch ſoll nichts Rollendes im
Hauſe ſein, ſonſt verwickelt ſich das Leben des
Betreffenden im Rad des Helljägers und er muß
ihm folgen, d. h. ſterben und als Geiſt der Lüfte
in ſeinem Gefolge ſein. So wurde denn früher
vielfach während der ganzen Zeit gefeiert, wo
durch ſich namentlich den erwachſenen Burſchen
Gelegenheit bot, im Anſchluß an die ſeit dem
16. Jahrhundert ſehr in Aufnahme gekommenen
Weihnachtskomödien allerlei Umzüge in phanta
ſtiſcher Vermummung zu veranſtalten. Dieſe
Umzüge, bei denen die 3 Könige Kaſpar, Melchior
und Balthaſar die Hauptrolle ſpielten, arteten
mit der Zeit ſo aus, daß Friedrich Wilhem I.
und Friedrich der Große wiederholt ſehr ſcharfe
Edikte erließen. Jn Berlin waren die mit den
Sternen aus dem Morgenlande herumziehenden
verhüllten Geſtalten, die ſogen. „Sternenjungen“,
die zum Teil aus ehemaligen Kurrend hervor
gingen, noch vor einigen Jahrzehnten ganz be
kannte Figuren. Mit dem Tage der hl. drei
Könige, von denen das Volkslied ſingt: „Die
heiligen drei Könige mit ihrem Stern, ſie eſſen,
ſie trinken und bezahlen nicht gern“, mit dieſem
Tage den die katholiſche Kirche feiernd begeht

Die Diebe ſollen ihren Weg in der Richtung
nach Halle genommen haben.

Kahla, 30. Dez. Hier ohrfeigte ein zu
Beſuch anweſender Soldat des 153. Infanterie
Regiments einen Leutnant der Reſerve, weil
dieſer ihn zur Rede geſtellt hatte, als der
Soldat über ſeinen Vorgeſetzten ſchimpfte.
Der „Schlagfertige“ wurde alsbald nach ſeiner
Garniſon Altenburg gebracht.

Kottbus. Eine nette Weihnachtsüber
rafchung ſollte dein Arbeiter A. im benach
barten K. am Heiligenabend zu teil werden.
Derſelbe hatte ſich, als er von der Arbeit
kam, unterwegs noch an Korn etwas gütlich
getan, ſo daß er etwas angeheitert zu Hauſe
anlangte. Seine Ehefrau war davon nicht
ſehr erbaut und machte ihm Vorwürfe. Da
durch entſtand ein Wortwechſel, in deſſen
Verlaufe die Frau ſo in Harniſch geriet, daß
ſie den geputzten Chriſtbaum faßte und dieſen
ihrem Ehemann um den Kopf ſchlug. Der
vorbereiteten Chriſtbeſcherung war damit ein
jähes Gnde gemacht. Doch damit noch nicht
en S

S. Jahrg.
mm a

Nach angewendeten kalten, ſpäter warmen
Umſchlägen entſtand ein Abſzeß, aus dem neben
Eiter eine 7,5 Zentimeter lange Stopfnadel,
deren eine Oehrhälfte abgebrochen war, zum
Vorſchein kam. Dieſe Nadel iſt von der
Huh mit dem Futter oder Trank aufgenom
men worden und hät ſtait der gewöhnlichen
tödlichen Richtung nach dem Herzen ihren
ungefährlichen Weg zwiſchen 2 Rippen nach
außen genommen.
Wegen verſuchter Nötigung hatte

ſich eine 43jährige Näherin vor der Berliner
Strafkammer zu verantworten. Sie war in
heißer Liebe entbrannt zu ihrem um über 20
Jahre jüngeren Neffen, doch diefer wurde der
Tante bald überdrüſſig und erklärte ihr rund
heraus, daß er ſie nicht heiraten werde. Die
Tante erwiderte, es paſſiere etwas. Sie
hielt einen Revolver in der Hand, der ihr
aber entwunden wurde. Vor Gericht erklärte
die Liebestolle, ſie habe nicht ihren Neffen,
ſondern ſich ſelbſt erſchießen wollen. Das
Gericht glanbte ihr und ſprach ſie frei.

on m ine Hähnenſchrei
gelängt. Der Kalender verzeichnet den um einige
Minuten früheren Sonnenaufgang, die Hoffnung
auf das Nahen des Frühlings wächſt.

Herzberg, 30. Dez. Mit einem ſehr
reichen Geſchenk kehrte der Storch zum lieben
Weihnachtsfeſte bei den Ziegeleiarbeiter D. ſchen

Eheleuten zu Polzen ein. Er überbrachte
dem bisher kinderloſen Ehepaare „Drillinge“,
und zwar einen Knaben und zwei Mädchen.
Mutter und Kinder befinden ſich wohl.

Herzberg, 1. Jan. Bei einer Treib-
jagd am vorigen Mittwoch nahm der Brauerei-
beſitzer und Reſtaurajeur Rößler ſeinen etwa
zehnjährigen Sohn mit. Den Jagdhund hatte
er mit einer Schnur an ſeinem Körper be
feſtigt. Als ein Haſe ſchußgerecht kam, ſchoß
R. denſelben, der Hund wollte los und ruckte
ſo gewaltig, daß das Gewehr, welches ge
ſenkt getragen wurde, ſich entlud und der
Schuß dem Knaben in das Bein drang. Da
eine Schlagader mit zerſchoſſen war, trat ein
ſtarkes Fieber ein, und man fürchtete den
Tod des Knaben. Einer der Jäger riß ſeinen
Rock und die Weſte herunter, zog ſein Hemd
aus, zerriß ein Streifen und gewann ſo
einſtweilen das Verbandszeug. Heute hat
der Knabe das Bewußtſein wieder erlangt,
aber es iſt fraglich, ob der Fuß erhalten
werden kann.

Liebenwerda, 1. Jan. Einen ovrigi
nellen NeujahrsGruß veröffentlicht das Kreis
blatt wie folgt: „Neujahrs-Gruß! Jch, Adolph
Lehmann aus Theiſa, gratulierz allen meinen
Freunden, meinen Feinden, meinen Bekannten,
meinen Schuldnern, meinen Gläubigern.“

Zahna. Um dem hier beſtehenden
Mangel (22) an Vereinen abzuhelfen, gründeten
mehrke junge Leute vorige Woche einen
dritten Turn-Verein, welcher den Namen
„Freie Turnerſchaft“ führen wird. Ferner
ſoll in kürzeſter Zeit ein vierter Geſangverein,
ein ſogen. „Arbeiter-Geſangverein“, ſein Ent
ſtehungsfeſt feiern und ſind die Vorbereitungen
dazu bereits im Gange.

Kemberg. Blutvergiftung zog ſich durch
Aufſtechen eines Bläschens an der linken
Hand mit einer Nadel Herr Kantor Pade
kürzlich zu. Derſelbe befindet ſich zwar außer
Lebensgefghr, wird aber noch lange daran
zu leiden haben. Wieder eine Mahnung zur
Vorſicht!

Naumburg, 31. Dez. Ein Einbruchs
diebſtahl wurde in vergangener Nacht im
Amtsgericht in Mücheln ausgeführt und hierbei
ein Geldbetrag von 4200 Mark geſtohlen.

gen Sitrregrnteernrerigerte fich auch
während der Feiertage etwas zu kochen oder
überhaupt etwas zum Eſſen auf den Tiſch
zu geben. Der arg geſtrafte Ehemann hat
wohl oder übel, wie verſichert wird, hungern
müſſen.

Allenſtein, 1. Januar. Ueber unfrei-
willigen Humor berichtet die „A. Z.“: Als
bei einer Gerichtsſitzung in einer Nachbar
ſtadt ein Zeuge, ein biederer Landmann, ver
eidigt wurde und an die Stelle der Eides
formel kam: „und nichts hinzuſetzen werde,“
ſprach er mit ernſteſter Miene: „und nichts
hinzulügen werde.“ Daß dieſe wohl ſelten
gehörte Faſſung der Eidesformel auch bei
den ernſten Herren Richtern eine gewiſſe
Heiterkeit erregte, kann man ſich denken.

Für die Kaiſerin hatte ein Friſeur in
Sommerfeld (Niederlauſitz) ein Geburts
tagsgeſchenk angefertigt, das in der Nach
bildung der Geburtsſtätte der Kaiſerin, des
Schloſſes Dolzig, aus Haaren beſteht. Da
jedoch Geſchenke nach den kaiſerlichen Be
ſtimmungen nicht angenommen werden dürfen,
mußte die Rückſendung des Bilges erfolgen.

Hönigsbrürk, 30. Dez. Geſtern Abend
ereignete ſich bei einer Ballfeſtlichkeit ein
ſchwerer Faglücksfall im Hotel „Zum ſchwarzen
Adler“. Eine junge Dame wollte das Chriſt
kind darſtellen und hatte ſich zum dieſem
Zwecke mit einem Wattekoſtüm bekleidet. Sie
kam einem brennenden Lichterbaume zu nahe
und ſtand ſogleich über und über in Flammen.
Die Dame erlitt ſchwere Brandwunden, ebenſo
ein Herr, der ihr Hilfe leiſtete.

Zoſſen. (Kreis Teltow.) In einem be
nachbarten Dorfe erkrankte die einzige Kuh
eines Büdners an Verdauungsbeſchwerden.
Der hinzugerufene Kurpfuſcher wußte ſofort
Rat, nahm ein langes Meſſer und jagte dies
der Kuh in den Leib, um die ſchädlichen
Gaſe herauszulaſſen; ſodann ergriff er einen
Rohrſtock und ſtieß dieſen mit feſter Hand in
den Schlund, um eine ſteckengebliebene Rübe
herunterzuſtoßen. Die Folgen beider Opera
tionen blieben nicht aus. Durch den Meſſer
ſtich entſtand eine Bauchfellentzündung, und
mit dem Rohrſtock waren die Bruſteingeweide
ſo erheblich verletzt, daß das nunmehr ſchwer
erkrankte Tier dem Abdecker überliefert werden
mußte. Cinen Tierarzt hinzuzuziehen, wäre
ja zit teuer geweſen!

Bei einer wiederholt an Aufblähung lei
denden Kuh des Wirtſchaftsbeſitzers Kohl in
Zeiſcha bildete ſich in der linken Unterrippen
gegend eine heiße, ſchmerzhafte Geſchwulſt.

Zwet Engelmacherinnen wurden in Sgehne

berg bei Berlin verhaftet. Bisher ſind neun
Todesfälle von Säuglingen, die den Frauen
(Mutter und Tochter) übergeben worden
waren, feſtgeſtellt, doch dürfen noch weitere
Fälle bekannt werden.

Einer der Führer des Todesrittes
von Mars-la-Tour. Dem in Gotha
wohnhaften Generalmajor v. d. Dollen, 1870
beim Todesritt von Mars-la-Tour, Komman
deur der 16. (altmärkiſchen) Ulanen, ging
zu ſeinem 80. Geburtstage von Kaiſer Wil
helm eine ſehr gnädige Kabinettsorder zu,
in der ſeine hervorragenden Leiſtungen und
Verdienſte neuerdings gewürdigt werden
außerdem wurden dem kühnen Reiterführer
die Brillanten zum Kronenorden 2. Klaſſe
verliehen.

Die Qutttungskarten der Landes
verſicherungsanſtalten, die im Jahre 1902
ausgeſtellt worden ſind, müſſen zur Ver-
meidung ihrer Ungülligkeit innerhalb des
Jahres 1904 der zuſtändigen PolizeiVer
waltung zur Aufrechung und zum Umtauſch
vorgelegt werden, ohne Rückſicht darauf, ob
ſie vollgeklebt ſind oder nicht. Das Datum
der Ausſtellung iſt maßgebend; eine am 3.
Januar 1902 ausgeſtellte Karte z. B. muß
daher ſpäteſtens am 3. Januar 1904 um
getauſcht werden.

Eine ſagt es der andern, wie wert und
unentbehrlich ihr der „Häusliche Ratgeber“ durch
ſeine vielen praktiſchen Darbietungen ſchon ge
worden. Keine Hausfrau ſollte es daher ver
ſäumen, auf dieſes allbeliebte Frauenblatt zu
abonnieren. Probenummern gratis und franko
vom Verlage Robert Schneeweiß, Berlin W. 30,
Eiſenacherſtr. 5 zu beziehen. Abonnementspreis
vierteljährlich 1,40 Mk. Die ſoeben erſchienenen
Nummern 1 und 2 des 18. Jahrganges dieſes
Blattes zeigen wieder eine erfreuliche Vielſeitig
keit, und führen wir aus dem Jnhalte derſelben
folgende gediegene Artikel, Romane und Humo
resken hier an: Das häusliche Glück. Jm
eigenen Reich. Weshalb unſere Frauen Staub
wiſchen. Hausfrau Hausehre. Ueber
Kindergärten. Der Fingerring. Vielliebchen
geſchenke. Verſchlungene Pfade von E. Kohl
Wild. Spät entdeckt von A. Wilken.
Stimmt von Felix Hohberg. Der Haustür
ſchlüſſel von Amanda Benn. Jm weiteren finden
wir eine Serie geſchmackvoller Modelle zu Straßen
Beſuchs und Haustoiletten, ſowie reizende Vor
lagen zu Handarbeiten verſchiedener Techniken.
Praktiſche Ratſchläge für Küche und Haus, Re
zepte zur Bereitung von Speiſen und Getränken, S
Anleitung zur Geſundheits und Schönheitspflege
und andere nützliche Winke mehr ſind für jede
ſtrebſame Hausfrau von beſonderem Werte



Fontizche hünnervas.
Hertfehlans.

Der Miniſter des Jnnern hat Erhebun
z darüber angeordnet, in welchem Umfange

ei den letzten Landtagswahlen Kirchen als
Wahllokale haben benutzt werden müſſen,
ſowie ob ſich daraus Unzuträglichkeiten er
geben haben. Ferner ſoll erwogen werden,
ob es nach den örtlichen Verhältniſſen rat
ſam erſcheint, von der Benutzung der Kirchen
gebäude ſür die Zukunft abzuſehen, ſelbſt
wenn zu dieſem Zweck eine Verlegung des
Wahlorts in Ausſicht genommen werden
müßte.

Die „Berl. Ztg.“ erxfährt, daß für ein
zelne Großſtädte eine Extraſteuer in Vor
bereitung ſei. Angeblich beſtehe im Kultus
miniſterium der Plan eines Geſetzentwurfes,
durch welchen die Univerſitätsſtädte zur
Uebernahme von 10 Prozent der Koſten der
Unterhaltung der Hochſchulen herangezogen
werden ſollen. Sehr wahrſcheinlich klingt
dieſe Meldung nicht.

Die ſächſiſche Regierung ſchickt amtlich
den Geheimrat Miniſterialdirektor Roſcher
nach Krimmtſchau, um zwiſchen den ſtrei
kenden Parteien zu vermitteln. Ueber die
vermittelnde Tätigkeit Profeſſor Böhmerts
macht jetzt die „Soz. Korreſp.“ noch nähere
Mitteilungen. Dem Verſuche Profeſſor
Böhmerts lagen drei Vermittelungsvorſchläge
zu Grunde, welche die ſogenannte „Macht
frage“ unberührt laſſen und keinem Teile
eine Niederlage bereiten, wohl aber beiden
Teilen ein ehrenvolles Entgegenkommen er
leichtern. 1. Der erſte Vorſchlag ging da
hin anſtatt des jetzt beſtehenden elfſtündigen
und des gewünſchten zehnſtündigen Arbeits
tages um des lieben Friedens willen einen
zehneinhalbſtündigen Arbeitstag beiderſeitig
zu vereinbaren. 2. In zweiter Linie wurde
vorgeſchlagen, beiderſeitig das Krimmitſchauer
Gewerbegericht als Schiedsgericht anzurufen
und noch vor Jahresſchluß die gemeinſchaft
liche Arbeit wieder zu beginnen. 3. In der
dritten Linie wurde empfohlen, zur Ueber
windung der Verbitterung, welche jeder lange
Streik zurückzulaſſen pflegt, als dauernden
Friedensſchluß in recht vielen Krimmitſchauer
Setrieben eine Fabrikgenoſſenſchaft oder
„eine Vereinigung zwiſchen Unternehmern
und Arbeitern“ auf Grund der 89 22 54
des deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuches zit

abhängig. Jedenfalls ſollen Tanger und
Tetuan ſamt Umgebung neutraliſtert werden.

Die deutſche Einfuhr war in den elf
Monaten Januar bis November 1903 mit
43,16 Millionen Tonnen um 3,12 Millionen,
die deutſche Ausfuhr mit 35,16 Millionen
Tonnen um 3,27 Millionen Tonnen größer
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Ftalien.
Das Begräbnis Zanardellis hat kürzlich

ſtattgefunden. Der Leichnam wurde in
Brescia in einer eigens auf Koſten der Stadt
errichteten Gruft beigeſetzt. Obgleich Zanar
delli alle religibſen Tröſtungen abwies und
kein Reuebekenntnis ablegen wollte, hat
deſſenungeachtet der katholiſche Pfarrer von
Maderno den Leichnam bis Brescia be
gleitet und der Klerus von Breseia ſich an
dem Leichenbegängnis beteiligt.

Frankreich.
Die Deputiertenkammer hat in ihrer

letzten Diensagsſitzung auf Antrag des
Juſtizminiſters mit 381 gegen 185 Stimmen
ein Amendement des Nationaliſten Gauthier
abgelehnt, in welchem eine Amneſtie für die
ſeinerzeit vom Staatsgerichtshof Verurteilten
verlangt wird. Darauf wurde die von
dem Senat an das Haus zurückgelangte
Amneſtievorlage genehmigt. Jn dem im
Elyſee abgehaltenen Miniſterrate erſtattete
der Miniſter des Aeußern Bericht über den
Eindruck, welchen die Unterzeichnung des
Schiedsgerichtsbertrages mit Jtalien gemacht
hat der Miniſter erklärte, der Eindruck ſei
allgemein günſtig geweſen, in Jtalien ſowohl
wie in Frankreich.

Spunien.
Der ſpaniſche Miniſterpräſident Maura

hat den Vertretern von Zeitungen gegen
über erklärt, daß es unrichtig ſei, daß einige
ausländiſche Kapitaliſten ſich zuſammengetan
hätten, um die Beſchaffung der Mittel für
ein neues Geſchwader zu ermöglichen.

Trket.
Die Ententemächte, des langen Zögerns

müde, überreichten der Pforte eine Note, in
der ſie erklären, daß, wenn die Pforte nicht
prompt Schritte in Rom unternehme wegen
Ernennung eines italieniſchen Generals zum
Oberkommandanten der macedoniſchen Gen
darmerie, die Ententemächte ſelbſt die Er
nennung deſſelben mit Umgehung der Pforte
in Rom anſuchen werden. Es ſteht nun
mehr feſt, daß der Oberkommandant der

Krieges, und durch die dritte Verfügung
wird ein Kriegsrat geſchaffen. Dadurch
werden die Vorbereitungen Japans für alle
etwaigen Ereigniſſe vervollſtändigt.

„vDaily Chroniele“ hört, Japan hätte die
argentiniſchen Schiffe „Moreno“ und „Riva

Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen aus
der Mandſchurei, verlange aber eine Ent
ſchädigung, wenn Rußland die eingegangene
Verpflichtung, aus der Mandſchurei ſich zurück

lange, daß ſeine Oberhoheit in Korea aner
kannt werde. Soweit bekannt, gehe Japan
über dieſe Forderungen in ſeiner Antwort
auf die ruſſiſche Note nicht hinaus.

China
Die Vizekönige der drei Zentralprovinzen

berichteten, daß ſte 90000 Mann von frewden

Amerika.
Die in Santiago errichtete proviſoriſche

Regierung unter dem Präſidium von Jimenez
beherrſcht den ganzen Norden der Republik.
In der aufſtändiſchen Provinz Azug bildet
ſich eine neue proviſoriſche Regierung mit
Pelletier als Präſidenten. Der Kandidat
für die Vizepräſidentſchaft Ramon Caceres
iſt in Sanliago getötet worden.

Der Geſandte Panamas in Waſhington
hat der britiſchen Botſchaft mitgeteilt, daß
Panama bereit ſet, einen ſeiner Bevölkerungs
zahl entſprechenden Teil der kolumbiſchen
äußeren Schuld zu übernehmen, ſobald Ko
lumbien die Republik Panama anerkenne.
Die kolumbiſche äußere Schuld beläuft ſich
auf ungefähr 15 Millionen Dollars; Panama
hat ein Fünfzehntel der Bevölkerung von
Kolumbien.

ä, Koloniales.

„Freiſ. Ztg.“ eine Poſtkarte aus Dar-esSalam am
30. November erhalten, in der es heißt „Hier iſt
es jetzt wahnſinnig heiß Morgen wird das erſte
hier gebraute Faßbier ausgeſchenkt, ein großer
Moment Bahyeriſch Bier in Flaſchen und
Weißbier gab es ſchon früher in Dar esSalam.
Schon in der vorjährigen amtlichen Denkſchrift heißt
es: „Die Bierbrauerei in DaresSalam hat ſich
gut entwickelt und eine Abnahme der Einfuhr von
Bier verurſacht. Ein großer Teil ihres Erzeugniſſes

de via angekauft, welche auch die ruſſiſche
Regierung erſtehen wollte, die aber nur ein Maſchine des morgens gegen 5 Uhr Güters
kleineres Angebot abgab. „Daily Tele
graph“ vernimmt, Japan beſtehe auf der

zuziehen, nicht einlöſen wolle. Japan ver

Gine Fiebestragödie hat ſich
Berlin zugetragen. Dort hat die 34 Jahre

Offizieren ausgebildete Truppen zur Ver

fügung haben. verletzt.

Aus DeutſchOſtafrika hat ein Freund der

Die Beine des Unbekannten konnten noch
nicht gefunden werden, auch war über ſeine
Perſönlichkeit bisher nichts in Erfahrung
zu bringen.

In Gütersloh hat am zweiten Weih
nachtstag ein eigenartiger Zufall den Tod
eines Eiſenbahnbeamten herbeigeführt. Die

loh durchfahrenden DeZuges Berlin Köln
verlor dort den linken Vorderpuffer, der
von dem unteren Teile der in voller Fahrt
befindlichen Maſchine zur Seite geſchleudert
wurde und einen neben dem Geleiſe ſtehenden
Packmeiſter ſo unglücklich vor den VLeib traf,
daß der Tod des Mannes ſofort erfolgte.
Der Körper war wie von einer Granatkugel
zerriſſen. Der verlorene Puffer wurde erſt
in Dortmund beim Maſchinenwechſel vermißt.

in

alte Hedwig Pohle auf ihren Bräutigam,
den Bankbeamten Guſtav Blaſche, mehrere
Revolverſchüſſe abgefeuert und ihn ſchwer

Darauf ſtürzte ſich das Mädchen
aus dem Brht ihrer vier Treppen hoch
belegenen Wohnung auf die Straße hinab.
Sie wurde noch lebend nach dem Kranken

hauſe Am Urban übergeführt. Auch Blaſche,
deſſen Befinden infolge einer Zerreißung
der Lunge beſorgniserregent iſt, wurde nach

einem Krankenhauſe transporttert.
rer in den Eiſenhütten in Luxemburg
beſchäftigte Arbeiter, welche Röhren ver
einigten, ſind durch ausſtrömende Gaſe er
ſtickt. Zwei derſelben waren Familienväter
und hinterlaſſen Frauen und mehrere Kinder.
Fas franzöſiſche Transportſchiff „Vi
enne“, welches am 10. d. M. von Rochefort
abging und u. g. auch Granaten für
Toulon an Bord hatte, iſt ſeitdem verſchollen. Der Marineminiſter hat eine Unter

ſuchung über den Verbleib des Dampfers
angeordnet. Das Schiff hatte 49 Mann
Beſatzung. Man befürchtet, daß daſſelbe
im Golfe von Gascogne untergegangen iſt.

Die beiden alten Gräfinnen Görtzen,
die im Dienholdſchen Hotel in Dresden lo
gierten, wurden in der Weihnachtsnacht von
ihrem Zimmernachbar, einem Studenten
Gähde, der die Tür r hatte, ange
griffen. Der Hotelwirt, deſſen Frau und
der Oberkellner, die zur Hilfe herbeieilten,
konnten den tobſüchtig gewordenen Menſchen

nur mit Mühe bewältigen. Die beiden alten

eder Zur Motivierung des dritten macedoniſchenVorſchläges ſet nur rurz demertt, daß ſchon und zwa ine
in vielen Fällen in England, Frankreich in ſeinen ruſſtſchen und einen engliſchen im
der Schweiz und auch in Deutſchland nach Range von Oberleutnants S wird.

Gendarmerie drei Gehilfen
n

wird auch nach S

ſern
anſibar entſandt.“

Aus aller Welt.
Auf der Strecke Berlin Stettin er Gräfinnen ſind beide ſchwer erkrankt

Damen ſowie Herr Dienhold wurden durch

hold wurde ein Finger glatt i ſende
er

erbitterten Streiks oder wegen et ar „Giornale d'gtalia“ meldet, General Sis eigneten ſich zwei ſchwere Eiſenbahnunfälle. Student wurde in eine Jrrenanſtalt über
und beabſtchtigter Auflöſung eines Betrie
zwiſchen den früheren Unternehmern und maeedoniſchen Gendarmerie ernannt werden
Arbeitern Vereinbarungen zur gemeinſchaft
lichen Fortführung des Betriebes getroffen

Teile befriedigendes Ergebnis gehabt haben.
Der Hafen von Caſablanca oder der der Regierung

Hafen von Rabat, beide an der atlantiſchen Kredit für die
Afrikaküſte, iſt beſtimmt, vom gegenwärtigen teidigung eingeräumt. Außerdem ſind noch
Befitzer, Spanien, an Deutſchland verpachtet drei Verfügungen erlaſſen worden, deren
zu werden, wofern der am 11. November eine die Eiſenbahn von Söul nach Fuſan
1902 abgeſchloſſene frankoſpaniſche Vertrag unter eine weitergehende Kontrolle der Re
zur Regelung der Verhältniſſe Marokkos in gierung ſtellt.
Kraft träte. Frankreich und Spanien machen hält eine Neuorganifation des Hauptquar
darin ihre Aktion vom Gange der Ereigniſſe tiers und des Stabes für den Fall eines

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaneeeaaansgqggauce
Vergieb uns unſre Schuld

oder: „Zwiſchen 2 Sünden“
von C. M. Brame.

Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Brauns.

„Jch will Dir eine treuliebende Mutter ſein,“ gelobte ſie.
„Ob wohl ſeine Mutter im Himmel das liebliche Baby

mit ſeinen beiden Beſchützern ſehen kann dachte ich bei mir.
„Ach, die arme Neſt!“

Lady Culmore wurde neben ihrem Gatten in der Familien
gruft beigeſetzt und ich kam um Verlängerung meines Urlaubs
ein. Wenn ich auch nicht der Erbe der ungeheuren Herr
ſchaft, ſo war ich doch Vevollmächtigter und Rentmeiſter für
den kleinen Knaben und ſeine Rechte. Der Urlaub wurde
bewilligt und ich war mit dem Ordnen der geſammten Ver
waltungsangelegenheiten der Güter vollauf beſchäftigt. Wenn
es ſeine Zeit irgendwie geſtattete, kam Ulrich aus London
auch, mich zu unterſtützen. Meine Liebe zu meinem kleinen
Neffen wuchs mit jedem Tage, ich nannte ihn ſcherzend den
Häuptling. Wenn er ſchlief, kniete ich oſt an ſeiner Wiege
und betete ſür den kleinen Erben, den Sohn meines ver
Aorbenen Bruders Der kleine Burſche hatte mich des Titels,
des Beſitzthums und Reichthums beraubt, aber wahrhaftig,
ich liebte ihn deshalb nicht um ein Jota weniger. Die
Wärterin lächelte, wenn ſie mich an der Wiege knieen und
ſeine Händ ſchen küſſen ſah. Eines Tages äußerte ſie:

„Sie ſind ein edler Menſch, Sir. Verzeihen Sie, aber
manche Herren würden das Kind haſſen, welches zwiſchen Sie
und ſolche Güter getreten.“

Jch lachte; denn mir wäre ſolche Denkungsweiſe gemein,
und verächtlich. Dieſes ſchöne, zarte Geſchöpfchen, deſſen
Vater mein eigener Bruder geweſen war, haſſen! O nein
nein! Vielmehr es lieben und werth halten! Eines Morgens
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ſtand Neſt und ich an der Wiege des Baby und wieder ein
mal gab ſie ihren mit dem Geſchick gro

Japa g.

ein tatſächlich unbeſchränkter
Zwecke der militäriſchen Ver

verſtümmelte Rumpf
Die zweite Verfügung ent

Und„Was für ein ſchwächliches, hinfälliges Leben!
dabei denken zu müſſen, daß dies das alleinige Hinderniß iſt
zwiſchen Dir und dem Glücke!“

Jch küßte ihr ſchönes, zu mir emporgerichtetes Antlitz
„Laß ſolche Gedanken nicht in Deiner Seele aufkommen,

RNeſt, geſchweige denn, daß Du ſie in Worte kleideſt! mahnte ich.
„Aber doch ſcheint es ſonderbar und ungerecht, daß ſolch

winziges Weſen Dir alles rauben mußte,“ behauptete ſie.
„Wir waren alle zu unſerer Zeit kleine Kinder,“ er

klärte ich.
Daß Neſt manchmal im Stillen über die Härte des

Schickſals, wie ſie die Fügung der Umſtände nannte, Thränen
vergoß, das wußte ich. Für unſere Verheirathung war noch
für längere Zeit keine Ausſicht.

Eines Morgens brachte mir Mrs. Hennings die Kunde,
der Kleine ſei nicht wohl und faſt in demſelben Moment er
hielt ich einen Brief aus dem Hauptquartier mit der Meldung,
daß unſer Regiment Ordre zur baldigen Einſchiffung nach
Indien erhalten, ſollte jedoch nicht in aktiven Dienſt treten.
Dieſe Nachricht war faſt ein Todesſtoß für Neſt. Leiden
ſchaftlich ſchluchzend klammerte ſich das arme Weib an mich.
Jch dürfe nicht fort, jammerte ſie, ſie würde ſterben, wenn
ich ſie verließe. Jch ſuchte ſie nach beſten Kräften zu be
ruhigen und zu tröſten, Wenn die Pflicht mich nach dem
Auslande riefe, ſo müßte ſie bleiben, ſprach ich, um den kleinen
Erben zu behüten und in treuer Pflege zu halten. Nie werde
ich ihr Weh bei dem Gedanken an unſere Trennung ver
geſſen, ſie war vor Schmerz und Bangen faſt von Sinnen,
ganz unzurechnungsfähig.

„Jch muß zum Schluß eilen. Jm Laufe des Tages
wurde das Kind kränker und am nächſten Morgen war es
tot. Der Arzt ſagte, es wäre an Krämpfen geſtorben, und
fügte noch hinzu, der Kleine wäre ſo zart geweſen, daß er
immer deſſen Lebensdauer bezweifelte. Die Kindermuhme
war von Kummer und Schmerz ganz überwältigt. Später

ar h in t r wurdeer e von Melchow beim Uebergang biete (Brenner
Die vom Kabinett beſchloſſene und vom der Bieſentoler Chauſſee der Hilfsbahnwärter beſſeren Stäworden ſind und mehrmals ein für alle Geheimen Rat genehmigte Notverfügung iſt Radunz aus Kolee See über en an e

es mondo würde zum Oberkommandanten der Von dem Berliner Perſonenzuge 325, der führt.
Anweit der ZirageAlp im GemsGe

wurde die Leiche eines den
den angehörigen Mannes ge

e Schußwunden in der Schläfe.
veröffentlicht worden. Jn derſelben wird fahren und ſofort getötet. Der Unglückliche Der vorgefundene Revolver und das Vor

war im Begriff die Strecke zu revidteren und
hat vermutlich das Herannahen des fälligen
Zuges zu ſpät bemerkt. Ferner wurde
zwiſchen Eberswalde und Angermünde un
weit der Station Schönermark der gräßlich

eines
Mannes aufgefunden. Der Verunglückte iſt hatte, ſeitdem aber in der ganzen Gegend
anſcheinend von dem von Stettin kommenden
Berliner Nachmittagszuge überfahren worden.

handenſein einer größeren Barſchaft laſſen
auf einen Selbſtmord ſchließen. Die einge
leiteten Erhebungen ergaben, daß es ſich um

einen Herren Maier aus Krieglach (Baiern)
handle, der in den Monaten Auguſt und

unbekannten September im Brennerbad die Kur gebraucht

am Brenner in keinem Gaſthauſe mehr geſehen worden iſt. e
beachtete, daß ſie mir nie, wenn ſie von dem Kleinen ſprach
ins Auge blickte. Der kleine Erbe war alſo aus dieſem Da
ſein ſeinen Eltern in die Ewigkeit nachgeſolgt. Als ich neben
der kleinen h ſtand, dankte ich Gott, daß ich dem Kind
chen im Leben nie böſes gewünſcht und ſeine reiche Erbſchaft
ihm auch nie einen Augenblick mißgönnt hatte.“

Sir Rudolf hielt einige Minuten inne, ernſt auf das
Antlitz ſeiner toten Gattin blickend.

Dann wandte er ſich wieder zu uns.
„Zum Begräbniß des Kindes, beſinnſt Du Dich, Ulrich,

ließ ich Dich kommen. Nun ging der Titel auf mich über
und damit auch alle Güter, das ganze Beſitzthum. Das
Kind hatte meinem Herzen ſehr nahe geſtanden und aufrichtig
beklagte ich ſein Hinſcheiden; doch iſt die Trauer bei ſolch
einem kleinen, ſchwächlichen Weſen nicht von ewiger Dauer.
Nach dem Leichenbegängniſſe kehrte Neſt zu ihrer Tante, Lady
Hazlewood, zurück, um bis zu unſerer Hochzeit bei ihr zu
bleiben. Daß ſie Mrs. Hennings mit ſich nahm, fand ich
gar nicht ſeltſam. Die Frau zeigte große Anhänglichkeit an
ſie und Neſt ſchien ſich in allen Stücken auf ſie zu verlaſſen
und ihr viel Vertrauen zu ſchenken. Ebenſowenig erregte es
meine Verwunderung, daß nach unſerer Vermählung Neſt die
Perſon auch wieder nach Brooke brachte. Jch glaubte, um
des verſtorbenen Kindeswillen hätte ſie die Kin dermuhme lieb
gewonnen und das Kind bilde das Band zwiſchen ihnen, wie
es eben nur unter Frauen vorkommt und auch nur dieſen
verſtändlich iſt.

Eine Zeitlang hing die dunkle, von ſo vielen raſch auf
einanderfolgenden Todesfälle gebildete Wolke über uns, dann
lichtete ſich allmählich der Himmel und wir gedachten der
Vergangenheit mit mehr ruhiger Ergebung. Wir waren jung
und meine Ehe glücklicher, als Worte es zu ſchildern ver
mögen. Jhr beide wißt ja, welch tiefe, innige Liebe Neſt für
mich hegte. Jch glaube, auf Erden iſt nie ein Menſch mehr
geliebt wordenlenden Gefühlen

Ausdruch fiel mir erſt ein, obgleich ich es zur damaligen Zeit kaum



Durch Einſturz eines Schachtes des
Bairaker Kohlenbergwerkes wurden achtzehn
Mann verſchüttet. Rettungsarbeiten werden
in Gegenwart des Gouverneurs vorgenommen

An St. Gallen iſt ein fünfzehnfähriger
Zögling einer Erziehungsanſtalt im Schlaf
wandel zu Tode ernſt

Anweit der Raithmühle bei Regen
ſpielten die drei Kinder des Hadernſammlers
Niedermaier auf dem Eiſe und wollten von
einem Ufer zum anderen. Plötzlich aber
brachen ſie an einer ſehr gefährlichen Stelle
durch. Das neunjährige Mädchen wurde
vom Waſſer ſofort unter die Eisdecke ge
zogen und verſchwand, ohne bis jetzt aufge
funden worden zu ſein. Der kleinere neun
Jahre alte Knabe arbeitete ſich ſelbſt heraus,
wähcend der fünfzehnjährige Bruder über
eine Viertelſtunde im Waſſer ſtehen mußte,
bis auf ſeine Hilferufe ihn ein Mädchen
des Raithmüllers mit Lebensgefahr rettete.

An der Berliner Htadtuerordueten-
verſammlung

kam es zu ſo erregten Auftritten, daß für
einige Augenblicke das ärgſte, nämlich eine
allgemeine Prügelei, befürchtet werden mußte.
Die Auftritte ſpielten ſich aus Anlaß eines,
wie er ſelbſt zugeſtanb, un parlamentariſchen
Ausdrucks des Stadtv. Mommſen ab, gegen
den die ſozigldemokratiſchen Stadtväter in
überlauter Art Front machten und die
Majorität provozierten. Anlaß zu den
Tumulten gab der Bericht über die Ein
ſprüche, welche gegen die Wahl des Gaſt
wirts Kerfin (Soz.) im 17. Gemeindewahl
bezirk der 8. Abteilung erhoben ſind. Der
Ausſchuß hat beſchloſſen, der Verſammlung
zu empfehlen „Die Einſprüche gegen die
Wahl des im 17. Gemeindewahlbezirk der
dritten Abteilung zum Stadtverordneten ge
wählten Gaſtwirts Emil Kerfin, Pankſtr.
32, für begründet zu erachten und die Wahl
ſelbſt für ungiltig zu erklären.“ Es folgte
über dieſen Antrag eine lange Debatte, in
der die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Stadthagen und Liebknecht für Ablehnung
des Ausſchußantrages plaidierten, während
der liberale Abgeordnete Caſſel den Antrag
angenommen, d. h. alſo die Wahl Kerſins
abgelehnt wiſſen wollte. In den ſich an
dieſe rein ſachlichen Ausführungen an
ſchleßenden „perſönlichen Bemerkungen“
wandte ſich nun der Stadtv. Stadthagen
gegen eine Bemerkung des Stadtvy. Caſſel,

waltungsgerichts falſch zitiert haben ſolle.
Redner ging nun ſo ins Breite, daß der
Vorſteher ihm durch energiſches Läuten mit
der Glocke verſtändlich machen mußte, daß
er auf dem perſönlichen Gebiet zu bleiben
habe. Stadtb. Stadthogen rief darauf mit
lauter Stimme, daß es ſein gutes Recht

gückter Zeit werden die übrigen Gegenſtände

Handbewegungen zu Stadtv. Mommſen hin
über und man hörte von ihnen die Worte
„Das iſt ja unerhört! Hier hat jemand
Frechheit gerufen Stadtv. Stadthagen
Mir wurde eben geſagt, daß Stadtv. Momm
ſen in Bezug auf eine Bemerkung von mir
„Frechheit“ ausgerufen hat. Wenn Sie
zu Mommſen gewandt es geweſen ſind,
dann ſind Sie der Lümmel, der (das
Weitere war wegen des allgemeinen Tumults
unverſtändlich.) Von verſchiedenen Seiten
ertönte es: „Raus! Raus Stadtv.
Mommſen: Jch habe von dem, was ich
geſagt habe, kein Wort zurückzunehmen. Jch
habe es vorhin als Frechheit bezeich
net, was Stadthagen über die Wahl unſeres
Vorſtehers geſagt hat. (Lärm bei den So
zialdemokraten). Vorſt. Dr. Langerhans:
IJch muß den Stadtv. Stadthagen zur
Ordnung rufen. Er hat den Ausdruck
„Lümmel“ gebraucht. Hier darf nicht
„Lümmel“ geſchimpft werden. (Heiterkeit)
Stadtv. Stadthagen Herr Mommſen hat
eine der Wahrheit entſprechende Bemerkung
von mir „Frechheit“ genannt. (Unruhe, der
Vorſteher klingelt) Seine anmaßende
Art, in der er dies-Ketan, kennzeichnet ihn
ſo achtungstungstief, wie ich ihn zu
kennzeichnen nicht wagen würde. Der
Lümmel bleibt ſitzen (Große Unruhe)
Vorſt. Dr. Langerhans: Jch rufe Sie zum
zweiten Male zur Ordnung (Rufe bei den
Sozialdemokraten Warum rufen Sie nicht
auch den Stadtverordneten Mommſen zur
Ordnung Stadtb. Hoffmann (Soz.) eilt
erregt zur Trihüne und ruft Jch appelliere
an das Gleichberechtigungsgefühl des Prä
ſidenten, daß er auch den Stadtb. Mommſen
zwei Mal zur Ordnung rufen möge! (Bei-
fall und Unruhe Stadtv. Mommſen Jch
hätte es nicht für notwendig gehalten, noch
einmal zu antworten. Herr Stadthagen
kann ſchimpfen, wie er will, mich berührt es
wicht. Jch will nur feſtſtellen, daß der Herr
Vorſteher, wie ich anerkennen muß, mit Recht
einen von mir gebrauchten Ausdruck als un
parlamentariſch gerügt hat. Jch füge mich
der Autorität des Vorſtehers. (Unruhe.)
Stadtv. Auguſtin ruft: „Na, wie iſt es
denn da mit dem Ordnungsruf?“ Nachdem
die Ruhe wieder hergeſtellt iſt, erklärt nach
dem Antrage des Ausſchuſſes die Verſamm
lung mit 73 gegen 34 Stimmen die Ker
fin ſche Wahl für ungültig. Wegen vorge

ung abgeſett.

Gerichtshalle.
u Der Zimmermann Georg Gläßner

von Reichertsheim mißhandelte ſeine Frau aus
Aerger darüber, daß ſie vergeſſen hatte, ihm Schnupf
tabak zu holen, in gröblicher Weiſe er bedrohte ſie
und die herbeigeeilte Schwiegermutter mit Erſtechen
und warf letzterer eine Schüſſel an den Kopf. Auf
deren Hilfegeſchret kam auch der Schwiegervater

g

ſei, dem Stadtv. Caſſel ſo entgegenzutreten,
wie er tue. Die Unruhe ſteigerte ſich.
Schließlich rief Stadtv. Stadthagen den
Umſtehenden zu: Sie haben doch hier vie
Funktion des Vorſitzenden nicht auszuüben,
ſondern Dr. Langerhans, wenn ſie auch
nicht wiederwählen wollen Wiederum
erhob ſich große Unruhe. Namentlich
um den Platz des Stadty. Mommſen ver
ſammelte ſich die Menge. Die Stadth. Ewald
und Hoffmann fuchtelten mit drohenden

dazu, dem Gläßner mit ſeinem Meſſer mehrere Ver
letzungen an der Hand beibrachte. Dem gleichfalls
zur Hilfe gerufenen Schudmacher Kagerer drohte er,
ihn mit dem Zimmermannsbeile zu erſchlagen. Als
die Gendarmerte erſchienen war, hatte der rablate
Menſch inzwiſchen alles Geſchirr in der Stube kurz
und klein geſchlagen. Gläßner, wegen Rohheits
delikten vielfach vorbeſtraft, wird zu einfähriger
Gefängnisſtrafe verurteilt.

Wien. Der junge Kaufmann Guſtav Sz.
unterhtelt ſich an einem Herbſtabende im Eſterhazy
Park mit mehreren Freunden es wurden Anek
doten und laſzive Witze erzählt, und zwar ſo laut,

daß ſie eine in der Nähe fitzende Geſellſchaft von
Damen und Herren hören mußte. Zum üÜnglücke
für die jungen Leute war dies aber der Klub
„Aeſthetik“, deſſen Obmann entrüſtet die Hilfe der
Behörde in Anſpruch nahm. Sz. war nun wegen
Uebertretung gegen die öffentliche Sittlichkeit ange
klagt und vermochte zu ſeiner Berantwortung nur
anzugeben, die benachbarte Geſellſchaft habe ſich ſo
fröhlich unterhalten, daß er nicht vermuten konnte,
ſie höre ihnen zu, in keinem Falle glaubte er aber,
Anſtoß zu erregen In geheimer Verhandlung
wurden dann von den „Aeſthetikern“ die anſtößigen
Witze und Aeußerungen des Angeklagten wiederholt.
Der Richter verurteilte ſchließlich den unglücklichen
Witzling zu fünf Tagen ſtrengen Arreſtes.

Forbach. Der „Forbacher Ztg.“ zufolge hat
der Kalſer das kriegsgerichtliche Urteil gegen Leut
nant Bilſe vom 11 November ds. Js. auf Dienſt
entlaſſung und ſechs Monate Gefängnis unterm 28
Dezember ungemildert beſtätigt.

Serischtes.
Zum Streik der Berliner Droſchken

kutſcher. Die vom Ausſtand betroffenen
Fuhrherren waren kürzlich im Prälaten ver
ſammelt, um über weitere Schritte zu be
raten. Ein Antrag, daß eine Fuhrherren
kommiſſton bei dem Chef der Abteilung für
Fuhrweſen und weiter beim Polizeipräſtdium
dahingehend vorſtellig werden ſoll, daß den
ſtreikenden Kutſchern die Fahrſcheine entzogen
werden, wurde abgelehnt. Dies geſchah
unter Berückſtchtigung des Umſtandes, daß
bei Fahrſcheinentziehung auch den Fuhr
herren der Gleichberechtigung entſprechend
für nicht fahrende Wagen die Tarife (Kon
zeſſtonen) entzogen würden. Nach lebhafter
Debatte gelangte folgende Reſolution zur
Annahme: „Die verſammelten Fuhrherren
erklären, daß ſte bereit ſind, zu verhandeln,
wenn die Streikkommiſſion der Kutfcher an
den Vorſtand des Verbandes der Taxameter
droſchkenbeſttzer herantritt.“ Der Zuſatz:
„aber nur dann, wenn die Streikenden vorher
bei 40 Prozent der Einnahme anſpannen
und die ſchwebenden Sperren aufheben“
wurde gegen 3 Stimmen abgelehnt.“ Be
ſchließt die Streikleitung der Kutſcher ent
ſprechend, ſo beginnen in kürzeſter Zeit im
Jnnungsbureau die Vergleichsverhandlungen.

Ein raſches Ende hat die Berliner
Kriminalpolizei während der Feiertage einem
ſchamloſen Treiben verworfen r Menſchen ge
macht. Jn den feinſten Straßen des Weſtens
trieb ſich ein Junge umher, der elegant ge
kleideten Frauen und Mädchen zierliche Briefe
in die Hand drückte. Die Damen glaubten,
das Briefchen enthalte irgend eine Weihnachts
bitte. Um ſo größer war ihre Entrüſtung,
wenn ſte das Briefchen öffneten und auf einer
hübſch ausgeſtatteten, mit einem Vergißmein
nicht verzierten Karte die ſchamloſeſten Zu
mutungen vperverſer Natur laſen. Antworten

Adreſſe „Max“ nach dem Poſtamt 94 erbeten.
Einige Männer, denen ihre Frauen unber
züglich zeigten, „was einer auſtändigen Dame
in Berlin paſſteren kann“, machten davon
der Kriminalpolizet Anzeige. Mehrere Beamte
beobachteten das Poſtamt 94 in der Großen
Frankfurterſtraße, an das man einen Brief
mit der verlangten Adreſſe abgeſandt hatte.
Am erſten Feiertage wurde zum erſten Male
auf dem Poſtamte nach einem Briefe unter
„Max“ gefragt. Der Frageſteller war wieder
ein kleiner Junge. Er erhielt den Brief und
brachte ihn einem feingekleideten Manne, der
in einer Nebenſtraße auf ihn wartrte. Er

auf die namenloſen Karten waren unter der

wurde feſtgenommen und nach dem Polizei
präſidium gebracht. Hier wurde er feſtgeſtellt
als ein früherer Kellner Franz Mühlleider,
der als ſeinen Mittäter einen früheren
Kaufmann Karl Unger angab. Beide wurden
in Unterſuchungshaft geſetzt. Bis jetzt ſind
120 Briefe als verteilt nachgewieſen

In Jekaterinburg hat vor kurzem
eine Gerichtsverhandlung gegen den Chef
des Nikolajewſchen Strafhauſes, Oberſt Foß
wegen Unterſchlagung, Fälſchung öffentlicher
Urkunden und Grauſamkelt gegen die Ver
bannten ſtattgefunden. Jn der Gerichtsver
handlung ſtellte es ſich heraus, daß Foß
eine regelrechte Folterkammer eingerichtet
hatte, in welcher die Verbannten qualvollen
Martern unterzogen wurden. Der Gefäng-
nisinſpektor Schilkarskij, welcher die Folter
kammer beſichtigt hatte, ſagte vor Gericht
aus, daß das von Foß als Folterkammer
eingerichtete Zimmer einen grauenhaſten
Anblick bot. Alles im Zimmer, Wände,
Boden und Plafond, war von oben bis
unten mit Blut beſpritzt. Die Verbannten,
welche ſich eines kleinen Vergehens ſchuldig
machten, wurden von Foß oſtmals zu Tode
geprügelt. Ein wegen Fluchtverdachts ge
folterter Sträfling wurde in einem Zuſtande
ins Spital gebracht, welchen die Zeugen als
„hölliſch“ bezeichneten. Der Körper des
Unglücklichen bildete eine blutige Fleiſchmaſſe
mit gebrochenen Knochen. Es iſt vorge
kommen, daß Sträflinge infolge der erlittenen
Folter irrſinnig wurden. Die Gerichtsver
handlung ergab, daß Oberſt Foß eigen
händig die Unglücklichen zu foltern liebte,
wobei er eine ausgeſuchte Grauſamkeit be
kundete. Der Gerichtshof verurteilte Foß
zum Verluſte aller Rechte und zu drei Jahren
Zuchthaus.

Dir Kapitäne und Oſſiziere der ja
paniſchen Schooner, welche Ende Auguſt in
Kamſchatka beim Aufkauf von Fiſchen wegen
ungefetzlichen Handels beſchlagnahmt worden
waren, wurden von der Appellationsinſtanz
ſchuldig erkannt und zu 50tägiger Gefäng
nishaft verurteilt

Her des HamburgSüdamerikan iſchen
Dampfſchiff- Geſellſchaft gehörige, von Santos
in Hamburg eingetroffene Dampfer „Cordoba“
mußte die Löſchung ſeiner Ladung einſtellen,
weil eine Anzahl toter Ratten an Bord ge
funden wurden. Der Hafenarzt hat ange
ordnet, daß niemand an Bord und von
Bord darf. Der Dampfer hat an den
Strandhafen verholt und iſt unter Quaran
täne gelegt worden. Weiteres über die
Urſache des Sterbens der Ratten wird die
Unterſuchung ergeben,

kür Geiß und Gemnt.
Kollegial. „Das ſcheint ein fletßiger, gewiffen

hafter Beamter zu ſein, Jhr neuer Kollege DOja,
der geht uns allen mit leuchtendem Beiſpiel
voran der Lump

Lied jung Werners.c ls ich zum erſtenmal dich ſah,
Verſtummten meine Worte,

7 Es löſte all' mein Denken ſich
Jn ſchwellende Accorde.

Drum ſteh ich arm Trompeterlein
Muſizierend auf dem Raſen,
Kann dir nicht ſagen, was ich will,
Kann meine Lieb nur blaſen

Unter Spitzbuben. „Wie viel haſt Du denn
beim letzten Diebſtahl mitgenommen, Luckt „Na,
ſo für zehn Monat

Gergieb uns unſre Schuld
oder „Awiſchen 2 Lünden“

von C. M. Brame.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Brauns.

„Die erſte Empfindung von Unbehagen fühlte ich bei
der Beobachtung, wie vollſtändig Neſt unter der Herrſchaft
von Martha Hennings ſtand; das Benehmen dieſer Perſon
gegen meine Gattin mißfiel mir im höchſten Grade.“

„WMehr als einmal ſand ich Neſt in Thränen und wenn
ich nach der Urſache ſorſchte, erhielt ich ſtets eine ausweichende
Antwort. Doch das waren nur Kleinigkeiten, die mir auch
nicht der Himmel iſt mein Zeuge! einen Hauch von
Argwohn der komm enden Wirklichkeit gaben.“

„Jch wünſchte,“ fuhr Sir Rudolf fort, „Euch das übrige
mittheilen zu müſſen, wäre mir erſpart. Nur dem Verlangen
ihrer ſterbenden Lippen komme ich nach, ich möchte viel lieber
das Geheimniß mit ihr, der armen, durch ihre große Liebe
zu mir irregeleiteten Neſt begraben.“

„Es gab nun Perioden, wo ich um Neſt wirklich beſorgt
war. Jh re Liebe zu mir ſchien, wenn das überhaupt möglich,
ſich noch zu ſteigern, aber ihr Weſen verwirrte mich; ſie war
niedergeſchlagen und abgeſpannt, als habe ſie das Selbſtver
trauen verloren.“

„Ungefähr eine Woche vor Weihnachten wurde Mrs.
Hennings plötzlich krank. Neſt ſchien ſehr traurig. Wir ließen
den Arzt aus A vensleigh holen und dieſer erklärte ihren Zu
ſtand für ſehr geſährlich. Anfangs jedoch legten wir ihrer
Krankheit kein großes Gewicht bei, erwähnten auch nichts zu
den Gäſten das ganze Haus war mit Beſuch gefüllt
um eine mögliche Aufregung zu verhüten. Eines der Haus
mädchen übernahm die Pflege bei der Kranken und wir hatten
immer noch die beſte Hoffnung. Neun Uhr Vormittags am
Weihnachtsheiligabend, mich im Herzen noch für den glück
lichſten Menſchen in ganz England wähnend, ſtand ich mit
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Pläne ſür unſere Unterhaltung entworfen. Jn der Halle, wo
die Bedienten eben einen Miſtelzweig aufgeſtellt, begegnete
mir Neſt. Jch hob einen Zweig auf und hielt ihn über ihr
Haupt. Wie ich ihr Antlitz damals ſah, habe ich es nie
wieder geſchaut. Jch küßte die Lippen, die ſtets nur das
ſüßeſte Lächeln für mich gehabt, mit aufrichtiger Zärtlichkeit;
in eben demſelben Moment trat das Hausmädchen, die Pflegerin

von Mrs. Hennings zu mir heran.
„Sir Rudolf,“ ſagte ſie, „die Kranke hat mich beauftragt,

Ew. Gnaden zu bitten, zu ihr zu kommen. Sie iſt viel
kränker und möchte Sie ſprechen.“

„Eben wollte ich dem Mädchen eine zuſagende Antwort
geben, als eine in den Zügen meiner Gattin jäh vorüber
gehende, fürchterliche Veränderung meine ganze Aufmerkſam
keit in Anſpruch nahm. Einen Moment fürchtete ich, ſie
würde in Ohnmacht fallen, dann ſchlang ſie den Arm um
meinen Nacken und flehte:

„Rudolf, Geliebter, gehe nicht hin!
Weiberphantaſie.“

„Jch kann dem armen Geſchöpfe die Erfüllung ſeiner
Bitte nicht abſchlagen. Jch muß gehen, meine ſüße Neſt,“
entgegnete ich.

„Du darfſt nicht!“ ſchrie ſie verzweiflungsvoll und klam
merte ſich ſo feſt an mich, daß ich mich kaum loszumachen
vermochte.

„Warum willſt Du denn nicht, daß ich mit ihr reden
ſoll, Neſt?“ fragte ich.

„Weil ſie boshaft und ſchlecht iſt,“ erklärte ſie. „Sie
wird Dir etwas ſagen wollen. Sie hat wahnſinnige Phan
taſteen. O Rubolf, einzig Geliebter, geh um Gotteswillen
nicht in ihre Nähe!“

„Es lag in ihrem Weſen etwas mir ganz unbegreiflich
Erſchreckendes. War ſie um ihret oder meinetwillen in Sorge

„Die Bitte des ſterbenden Weibes kann und darf ich
nicht abſchlagen,“ ſagte ich entſchieden und ſtrenger, als ich

Es iſt eine tolle

Sie zuckte zuſammen.
„Nein, nein!“ rief ſie ſchaudernd.
„Dann laß mich allein gehen und vertraue mtr.“

Die Verzweiflung in ihren Zügen, als ich ſie jetzt ver
ließ und der Schrei, der ſich ihrer Bruſt entrang, werden
mir ewig unvergeßlich bleiben.“

„Jch werde nicht lange fortbleiben, Neſt,“ verſprach ich.
In welchem Zimmer die Kranke lag, war mir bekannt,

und raſchen Schrittes eilte ich nach dort.
Ich fand Mrs. Hennings ſchon mit dem Tode ringend.

Die Magd ſaß an ihrem Bette und mit flehendem Blicke bat
ſie mich, dieſelbe wegzuſchicken.

u Das Mädchen entfernte ſich augenblicklich und ließ uns
allein.

„Sir Rudolf,“ begann das Weib mit matter Stimme,
„ich weiß vollkommen, ehe ich den Mund zu einem Bekenntniſſe
öffne, daß die Worte, welche ich Jhnen zu ſagen, Ihr Herz
brechen werden. Jch glaubte, ſterben zu können, ohne zu
beichten, aber ich vermag es nicht. Jch darf mit dieſem un
enthüllten Geheimniſſe nicht aus dem Leben ſcheiden. Jch
ich muß die Wahrheit bekennen, muß mein Gewiſſen hiervon
entlaſten.“

„Gewiß,“ verſicherte ich. „Wenn Sie etwas auf dem
Herzen haben, ſo thun Sie beſſer, es mir zu ſagen

„Ach, Sir,“ jammerte die Kranke, „es wird Jhnen das
Herz drechen! Nie werden Sie wieder glücklich ſein können
ich kenne Sie zu gut, Sir! Und dennoch, wenn ich es vor
meinem Scheiden aus dieſer Zeitlichkeit nicht offenbarte, ſo würde
ich von den Toten wiederkehren, es Jhnen zu bekennen.“

„Sagen Sie es mir jetzt,“ mahnte ich, denn ihre Worte
hatten in mir ein fürchterliches, mich durchſchütterndes Ent

ſetzen erregt „ſagen Sie es mir!“
Sie winkte mich näher zu ſich heran.

und ich legte mein Ohr an ihre Lippen
Sie hob die Hand

meinen Gäſten vom Frühſtückstiſch guf. Wir hatten eben je zu ihr geſprochen, „aber Du kannſt jg mit mir kompien, Reſt.
(Fortſetzung folgt.)



Anzeigen.
Die Aufuhr

von 80 chm Eis
vom Schwimmbaſſin der Anſtalt
und das Einpacken in den Eiskeller
wird im Wege öffentlichen Abgebots
Dienstay, den 5. lanuar 1904

vormittags Uhr
im Geſchäftszimmer vergeben wer
den. Bedingungen werden im Ter
min bekannt gemacht.

Königliches Kommando.

Holzverſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei

Thiergarten ſollen
Dienstag, den 12. Januar 1904

vorwittags 10 Uhr
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler
zu Annaburg verſteigert werden:

Schutzbezirk Thiergarten, Jag.
136, 137, 151: Birke: 8 rm Klo
ben, 5 rm Knüppel; Kiefer: 433
Kloben, 157 rm Knüppel, 712 rm
Reiſig III. Die Stöcke kabelweiſe
zum Selbſtroden.

Schutzbezirk Menſelko, Totali-
tät Jag. 107, 108: Kiefer: 87 rm
Kloben, 100 rm Knüppel, 55 rm
Reiſig III.

Thiergarten, den 29. Dezbr. 1903.
Der Forſtmeiſter.

Gußeiſernen Ofen
mit zwei Türen und Rohre

hat zu verkaufen
Witwe Brix.

Gute Heu
hat zu verkaufen
Vorarbeiter Ernſt Morgenſtern.

kine Unterwohnung

iſt zu verntteten
Hiuterſtraße 61.

Einer Oberwohnnng
zum 1. April zu vermieken.

Stein, Holzdorferſtr.

Einer Anterwohnung
hat zit vermieten

Herm. Kuitzsch, Mittelſtr.
Zum 1. April eine

Wohnung
zu vermieten.

Frau Lehrer Schaffer.

Kalkao (loſe),
leicht löslich und garantiert rein,

à Pfd. in Packeten:
P. P1.40 Mk. 70 Pf. 35 Pf.

2.00 100 502.40 e 602.60 130 65in Packeten à 40 gr 20 Pf.
20 gr. 10

empfiehlt
J. 6. Hollmig's Sohn.

S Allrs Zerhrocheur
kittet dauerhaft Ruf's bewährter

geſetl. geſchützt.

Vniversalkitt.

durch Apotheker H. Königs

Jagdweſten,
blaue Jacken und

Unterhoſen
J. 6. Hollmig's Sohn.

Männer-TurnVerein Annahurg.

Sonntag den 10. Januar 1904
im Saale des „Schwarzen Adler“

empfiehlt

X rnikatinktur, BaldrianA Tinktur, ätheriſche
Benzoötinktur

Fichtennadel Extrakt
KaffeeExtrakt, Lackritzeu
MalzExtrakt, auch mit Eiſen,

Leberthran oder Kalk,
Myrrhentinktur, Nelkentinktur
Banillentinktur
WachholderExtrakt

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Braunschweiger
Gemüeſ- Konſerven

G letzter Ernte, O
als: Jnnge Schnittbohnen

Brechbohnen
Junge Erbſen
Spinat, Kohlrabi
Teltower Rübchen
Pariſer Karotten
Stangenſpargel
Schnittſpargel c.

verſchiedenen Qualitäten
Packungen empfiehlt

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten u.
das mit dieſem Uebel verbundene,
ſo unerträgliche Hautjucken, heile
unter Garantie (ohne Bernfsſtörung)
ſelbſt denen, die nirgends Heilung
fanden, nach langjähriger praktiſcher
Erfahrung. Auf dem Verfahren

in und

ruht

Nr. 136323. K. Gropplen,
St. MarienDrogerie, Charlotten
burg 4, Kantſtr. No. 79.

Bergmann's Zahn-Paſta
g Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.,

Zahnbürfſten in allen Preislägen
Stück von 10 Pfg. an

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Eingemachtegrüchte

als: Birnen, Aprikoſen,
Ananas, Erdbeeren, Melange

Mirabellen, Preißelbeeren,
Heidelbeeren, Nüſſe, Pfirſiche,

Dreifrucht, Stachelbeeren,
Reineclauden

npfiehlt lluui6. Hollmig's Sohn.

Achtung!
Zur Fleiſchtheuerung.
Schnellſte Schweinemaſt erzielt man

Sohweine-Mast- un Nährpulver.

Allein zu haben bei
Apotheker Krieger, Annaburg.-

Echt a Glas 30 Pfg. bei
Ph. Krieger Apotheker.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

Huchdruchexei von H. Hteinbeiß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

A. Hoeck, Lehrerin, Sachfenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Mirts-Kontraktr,

CTamarinden- Conſerven,

ein mildes und angenehmes Abführ
mittel beſonders für Frauen und Kin

Koſten Aiſtläte
hält vorräthig die Buchdruckerei. Apotheke Annaburg.

Deutſches Reichspatent

askenball
mit verſchiedenen Aufführungen,

wozu Freunde und Gönner hierzu freundlichſt eingeladen werden.
s V Eintrittskarten hierzu ſind bei den Turngenoſſen Louis

Hofmann, Richard Hilpert, Paul Hoffmann und beim Vereins-
wirt Georg Kretzer zu haben.

Der Vorſtand.
NB. Eingang für Masken durch den Garteneingang, Gar

derobe für dieſelben im kleinen Saale.
Eingang und Garderobe für Zuſchauer wie gewöhnlich.

S Nasken Garderobe e
liegt von Sonnabeucl, den 9. Januar er. ab im Vereins-
lokal zur Auswahl bereit.

Der Vorstandk,

Fertige Winterloden Joppen
mit warm Futter, für Männer, Burſchen und Knaben, in
allen Größen und verſchiedenen Faſſons, für Männer

von 4,00 Mark an.
I Poelerinen- Mäntel

mit warmem Futter, für Männer, Burſchen und Knaben.

a aWinterUeberzieher
mit karriertem und ſchwarzem Fntter, für Männer, Burſchen

und Knaben, 1- und 2reihig,
für Männer von 12,50 Maric an

Roek und Jacket Anzüge
in überraſchend großer Auswahl zu beſonders billigen

Preiſen, für Männer schon von 12, 00 Mk. am.

Carl Ouehl, Aunghurg

Prima bshmiſche
Wraunkohlen

empfiehlt zur gefälligen Abnahme ab Kahn als auch bis vors
Haus

Carl Scohrödter,
Hirschmähle bei Prettin.

Garantirt vrein!Mil u. Maſtpulver o

(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)
enth. 60 Theile (Marke A 15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielien

empfiehlt à Kilo-Packet 50 Pfg. franko
ODrageris Annahurg e (0. Schwarze).

e

Carl Quehl, Annaburg,
offeriert beſonders preiswert:

Bettzeug, Jnlette, Leinwand, Hemden-Barchent,
Hanudtücher, Tiſchtücher, Servietten,

e Kleider-Barchent,
I Posten reinwollene Keiderstoffe,

ſchwarz und doppelbreit,
e Pf.Unterhoſen, blaune Jacken, Jagdweſten,

Kapotten und Mützen ſehr billig,
m ſümtliche Poſamenten, n

Bettfedern und Daunen.

S

60 Mk. Belohnung
demjenigen,

ärztlich empſohlen
einpfiehlt

Drogerie v Annaburg
(O. Schwarze.)

Aus Freunde
und Dank

gebe ich gern koſtenloſe Anuskunft,
wie ich von jahrelang. Aſthmg,
Huſten, Juflnenza, Lungen-
leiden und Schlafloſigkeit erlöſt
wurde und mich trotz hohem Alters
lebensfroh und geſund erhalte.

Frau Sacksen, Hamburg,
Wandsbeckerſtieg 43.

Malzextrakt-Bonbons

Brauer-Aal;
mit fichtbarer Füllung von konzeir

triertem Malz-Extrakt
Preis à Schachtel 30 Pf. empfiehlt

Drogerie Anngaburg
O. Schwarze.

S Wechſel i. Quittungs

G Formulare G
e hält ſtets vorräthig

H. Steinbelss, Buchdruckerei.

t 4
ausEn
ektrofechn

4 vA.
as hin. 40.

wer uns einen
Wilddieb ſo anzeigt, daß der
ſelbe beſtraft werden kann.

Die Pächter der Lehiener-
Annaburger-Zwiesigkower lag

Hempel-Meerane.
Lemhbert- Leipzig.
Eckhardt-Zwiesigkow.

22ä2ä2äääneFür die Zahlreichen
und herzlichen Gratu-
lationen und Blumen- S

S spenden zur Verlobung e
S unserer Kinder sagen wir

Herztiehen Dank.

9 W. Hönemann
und Brau.

S

S Se

S22
SS

S
S

c Se 6

Herrn Hermann Legel

nebst Familie
in Mexiko sagen hiermit für die
Gratulation mit dem Wunsche
für ein fröhliches Neujahr

herzlichen Dank!
Alle Verwandten

und Bekannten

Herzlichen Dank
allen Denen, die den Sarg
unseres heben Kindes so
reichlich mit Kränzen
schmückten und ihm das
letzte Geleit zur ewigen
Kuhe gaben.

Insbesondere danken wir
dem Herrn Schlosspfarrer
Dr. Aebert für seine er-
hebenden Trostesworte und
dem Herrn Rector für den
schönen Gesang am Sarge
und am Grabe.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

FamilieReichelt, Bierfahrer.

Redaktion, Druck und Verlag
Carl Quell Anna burg

h von Hermann Steinbeiß in Annaburg

Leibbinden
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